
Ein starkes Berufsprofil macht 
Schule – Umsetzung einer 
betätigungsorientierten und 

klientenzentrierten Ausbildung 
in Theorie und Praxis



Ein starkes Berufsprofil macht … 
Schule!

Innovative Veränderungen des Schulkonzepts
an der Berufsfachschule
für Ergotherapie an der
Akademie Schönbrunn

Christine Aichhorn und Maria Kohlhuber
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UNSER KONTEXT

Aichhorn/Kohlhuber 3

Akademie
Schönbrunn



Paradigmenwechsel in der ET

„Die Ausbildung sollte sich keinesfalls mit der 
Vermittlung von veraltetem Wissen zufrieden 
geben. Sie darf nicht den Fehler machen, nur das 
zu vermitteln, was in der Praxis vorkommt. (…) 

Deshalb ist es die Aufgabe der Schulen, neue 
Entwicklungen, Konzepte, Kenntnisse etc. in die 
Praxis einzuführen und die Praxis bei der 
Umsetzung nach Kräften zu unterstützen.“ (Jens 
Rohloff, ET&Reha 05/2015)
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Wie der Stein ins Rollen kam… 
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Wie arbeiten Ergotherapeuten betätigungsorientierter mit 
Klienten?

Top‐Down
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Weiterbildung 
Dozenten/Anleiter

Praktische Ausbildung
• Berichtschema, 
Betätigungsorientierter 
Unterricht

Theoretische 
Ausbildung



2. Schuljahr: Experte für 
Betätigungsanalysen werden!
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„Betätigungsorientiertes Boot“ in der 
praktischen Ausbildung
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Abb. aus Dehnhardt 2012: S. 43 , adaptiert durch Maria 
Kohlhuber



Top‐Down
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Weiterbildung
Dozenten/Anleiter

Praktische 
Ausbildung

Theoretische Ausbildung



1. Schuljahr: Experte für Betätigung 
werden!

• Schüler sensibilisieren für eigene Betätigungen 
• Portfolio zum Thema Berufsprofil, Definition, 
Selbsterfahrung 
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Portfolio: Stärken entdecken und 
ausbauen  eigene SMART‐Ziele 
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Experte für Betätigung werden!

• Betätigungsbasierte Modelle kennen und 
anwenden lernen
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Experte für Betätigung werden!

Therapeutische 
Mittel HGT

SHTM
z. B. Hilfsmittelbau

Spielebau
Technik: Holz

Grundlagen als Basis
Mich in Betätigung selbst 
erfahren: Wie eigne ich 
mir eine neue Betätigung 

an? Wie bringe ich 
anderen eine Betätigung 

bei? Wie lerne ich?

AT
z. B. Ergonomie

Leittext

Gruppenprozesse 
begleiten 
Technik:

Ton und Textil
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Fächervernetzung



Wie bilden wir SchülerInnen betätigungsorientiert aus?

Ergotherapie‐
Schüler erklären 
kurz und bündig 
ihren Beruf …

Ergotherapie‐
Schüler erklären 
kurz und bündig 
ihren Beruf …

… entwickeln ein 
klar definiertes 
Berufsprofil …

… entwickeln ein 
klar definiertes 
Berufsprofil …

… und finden ihre 
berufliche 
Identität

… und finden ihre 
berufliche 
Identität

Ergotherapeuten 
werden 

klientenzentriert/ 
betätigungs‐
orientiert 
ausgebildet

Ergotherapeuten 
werden 

klientenzentriert/ 
betätigungs‐
orientiert 
ausgebildet
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Evaluation Praktische Ausbildung 
(2015/16) Umfrageergebnisse –

AnleiterInnen

Betätigungsorientierte und 
Klientenzentrierte Ergotherapie in 

Theorie und Praxis 



Beurteilung des Berichtsschemas aus Sicht
der AnleiterInnen n = 30
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Konnte der Schüler das Konzept in der 
Probe‐/Sichtstunde umsetzen? n=30
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Wie verändert dieses Konzept meine Arbeit mit 
Klienten? n = 30 (Mehrfachnennungen möglich)
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Erleichtert die ergotherapeutische Zielsetzung

Stellt eine große Herausforderung dar

Steigert die Motivation zur Mitarbeit bei den Klienten

Alltagsziele stehen damit im Vordergrund

Therapieprozess wird für den Klienten besser nachvollziehbar

Ergotherapie wird dadurch effektiver

Der Klient ist aktiver am Therapieprozess beteiligt

Defizite des Klienten rücken in den Hintergrund,
Betätigungsanliegen stehen im Zentrum

Stärkt das Profil der Ergotherapie innerhalb meiner Einrichtung
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FAZIT der Schülerinnen n = 11
(Mehrfachnennungen waren möglich)
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Die Veränderungen des Schulkonzepts in Richtung
Betätigung/Klientenzentrierung sind notwendig.

Es ist wichtig dabei in der Ausbildung anzufangen.

Der HGT‐BOT Unterricht unterstützte meine Kompetenzen im
Hinblick auf die praktische Ausbildung.

Dieses Konzept stärkt mein Berufsprofil.

Ich fühle mich an der Umsetzung des Veränderungsprozesses
beteiligt.

Es erleichtert die ergotherapeutische Zielsetzung.

Ich kann anderen besser erklären was Ergotherapie ist.

Ich fühle mich durch das Konzept gut für den Eintritt ins
Berufsleben gewappnet.



Schüler entwickeln Schule und damit ihr 
Berufsprofil – betätigungsbasiert von 

Anfang an!
Beispiele:
• DVE Gewinnervideo 
• Flyer für die Schule
• Videos ET Prozess
• Organisation Tag der offenen Tür
• Refreshertag mitgestalten
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Unser Fazit:

Teilhabe & Kontext

Schüler
• werden einbezogen
• sind aktiv
• sollen selbst in Aktivität kommen
• nehmen es selbst in die Hand 
 Entwicklung der eigenen Persönlichkeit und des 
Berufsprofils auf Basis von Betätigung
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Weil es uns Spaß macht …
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… weil wir uns unserer Sache sicher 
sind!

We love what
we do

because

We are good
at what we

do

because

Mieke le Granse, DVE Ergotherapie Kongress 2015 
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